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Vorwort 

Gestein, Baustoff, Salz – Gips tritt uns am Bau-

denkmal in verschiedenen Rollen entgegen. In den 

vergangenen Gipstagungen 2008 in Erfurt sowie 

2010 in Erfurt und Lüneburg standen vor allem die 

dramatischen Bauwerksschäden infolge ungeeig-

neter Instandsetzungsmaterialien im Mittelpunkt. 

Über die vielfältigen Ursachen, die Untersu-

chungsmethoden und die Erkenntnisse zur Behe-

bung und Vermeidung der Schäden wurde berich-

tet. In diesem Jahr geht es daneben auch um 

weitere wichtige und interessante Aspekte rund um 

das Material Gips.  

So wird zunächst auf Baugrundprobleme und ihre 

Auswirkungen auf historische Bauwerke einge-

gangen, da Gips und Alabaster in vielen Gegen-

den Thüringens oberflächennah anstehen und zu 

massiven Schäden führen können. Desweiteren 

wird über neuste Erfahrungen auf dem Feld der 

statischen Sicherung von gipshaltigem Mauerwerk 

berichtet.  

Im zweiten Teil steht Gips als Dekorationsmaterial 

im Mittelpunkt. Ob als Naturstein, Steinergänzung, 

Estrich, Putz oder Farbe – die historischen und 

modernen Anwendungsbeispiele sind vielfältig und 

stellen hohe Anforderungen an die materialgerech-

te Reparatur.  

Der abschließende Teil widmet sich dem Material 

Gipsmörtel, seinen spezifischen Eigenschaften 

und seinen Wechselwirkungen mit anderen 

Baustoffen. 

Am zweiten Tag findet eine Exkursion zu einigen 

historischen Bauten im Raum Nordhausen statt. 

Hier ist Gelegenheit, praktische Erfahrungen zur 

Instandsetzung mit Gipsmörtel errichteter Bauwer-

ke im Dialog mit Kollegen und Kolleginnen zu 

diskutieren.  

Mainz und Erfurt im April 2012 

 

 

 


